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Entsetzliche Tierquälerei am
Starnberger See: Entenmutter stirbt!

Am 4. Juli 2025 wurde im Nepomukpark am Starnberger
See ein Fall von Tierquälerei gemeldet. Die Polizei sucht

Zeugen.

Starnberg, Deutschland - Am Mittwoch, dem 4. Juli 2025,
erschütterte ein grausamer Vorfall im Nepomukpark am
Starnberger See die Region. Eine Gruppe von sechs Münchner
Schülern wurde Zeugen, als eine Frau beim Baden eine
Entenmutter mit ihren sieben Küken angriff. Sofort bemerke die
Gruppe die betroffene Familie und sah, wie die Frau die Küken
mit Steinen bewarf. Tragischerweise traf sie dabei die
Entenmutter am Hals, die schwer verletzt aus dem Wasser
gezogen wurde, jedoch nur wenige Minuten später starb.

Die Schüler, die die grausame Szene beobachteten, versuchten,
der verletzten Entenfamilie zu helfen, indem sie die
schwerverletzte Mutter aus dem Wasser holten. Leider war ihre



Hilfe zu spät. Die betroffenen Küken, etwa vier Wochen alt,
schafften es daraufhin, sich in Sicherheit zu bringen. Der
Tierschutzverein kümmerte sich um die Suche nach den
verwaisten Küken, musste jedoch bald aufgeben, da die Kleinen
einfach zu schnell waren. Dennoch besteht Hoffnung, dass die
Küken selbständig überleben können, warnten die Helfer, die die
Zunahme solcher Vorfälle in letzter Zeit als besorgniserregend
einstufen.

Gesellschaftliche Verantwortung und die
Rolle der Polizei

Der Vorfall hat eine Welle der Empörung ausgelöst, und die
Polizei sucht jetzt nach Zeugen, die etwas über die Identität der
Täterin wissen könnten. „Wir ermuntern alle, die etwas gesehen
haben, sich zu melden“, teilte ein Polizeisprecher mit. Die
Tierschutzorganisationen betonen, dass solche Vorfälle leider
keine Einzelfälle sind. Laut einer Veröffentlichung des Deutschen
Tierschutzbüros und anderer Organisationen wurden seit 2016
mehr als 163 Fälle von Tierschutzverletzungen allein in der
Landwirtschaft aufgedeckt.

Doch wie können solche Vorfälle nachhaltig gestoppt werden?
Tierliebhaber und Bürger sind aufgerufen, Misshandlungen
sofort zu melden. Experten empfehlen, auffällige Situation
dokumentieren und Beweise in Form von Fotos oder Videos zu
sichern. Bei akuten Gefahrensituationen sollten direkt Polizei
und Veterinäramt informiert werden. Besonders wichtig ist es,
die genauen Umstände festzuhalten und gegebenenfalls weitere
Zeugen hinzuzuziehen, um eine echte Änderung zu bewirken.
Wenn Missstände bei der Tierhaltung festgestellt werden, ist es
ratsam, zunächst das Gespräch mit dem Tierhalter zu suchen,
bevor die Behörde involviert wird.

Tierschutz in der Gesellschaft

Die Horrornachricht aus Starnberg ist Teil eines größeren



Problems im Umgang mit Tieren. Immer wieder kommt es zu
schockierenden Fällen von Tierquälerei, die nur selten
ausreichend verfolgt werden. So zeigt eine Untersuchung, dass
nur in 15 % der festgestellten Fälle von Misshandlungen, die
veröffentlicht wurden, ein tatsächliches Verfahren eingeleitet
wurde. Die Motivationen für solche Taten und die Schwierigkeit,
diese zu ahnden, bleiben Herausforderungen, mit denen sich die
Gesellschaft auseinandersetzen muss.

Dieser Vorfall erinnert uns daran, wie wichtig der Schutz unserer
Tiere ist. „Es ist eine gemeinsame Verantwortung, für die
sanften Mitgeschöpfe zu sprechen“, so betont ein Vertreter des
Tierschutzvereins in Starnberg. Umso wichtiger ist es,
Achtsamkeit zu zeigen und bei auffälligem Verhalten schnell zu
handeln.

Die Tierschutzorganisationen stehen in diesem Sinne bereit und
haben Initiativen ins Leben gerufen, um Menschen zu
sensibilisieren und aufzuklären. Ihr Appell richtet sich
ausdrücklich an alle, Misshandlungen nicht hinzunehmen und
klare Schritte zur Verbesserung der Situation zu unternehmen –
denn jeder von uns kann einen Beitrag leisten. Für mehr
Informationen über Tierschutzskandale in Deutschland lohnt sich
ein Blick auf die Webseite von Ananova und andere lokale
Tierschutzseiten.
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